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TOLLKÜHNE PROFS IN
KLAPPRIGEN KISTEN

MÜNSTERS UNI -CHARTS  DER  VERRÜCKTESTEN FORSCHUNGEN

J
eder fünfte Einwohner Mün-
sters ist immatrikuliert. Die vie-
len Studis wollen täglich be-
schäftigt werden, da müssen

sich die Institute ganz schön was ein-
fallen lassen. Zudem ist der Konkur-
renzdruck groß – jetzt ist Münster
nicht mal mehr Fahrradhauptstadt,
was soll werden, wenn kaum jemand
zum Studieren herkommen will?
Darum launchen Münsters Profs und
Dozenten jede Menge nice Forsch-

ungsprojekte, die Spaß machen und
einfach cool sind. Hier unsere Top-
Auswahl des letzten Semesters…
und die schrägsten Uni-Storys!

Die Schrottfaust
Der bekannte Ritter Götz von Ber-
lichingen wurde nicht nur durch
sein Hate-Speech-Zitat bekannt,
sondern auch durch seine eiserne
Handprothese. Auf mittelalterlichen
Darstellungen ist er damit im
Schwertkampf abgebildet. Orthopä-

dietechniker der FH Münster woll-
ten wissen: Kann man mit einer Pro-
these v on 15 00 ein Schwert füh-
ren? Denn – wer kennt das nicht? –
kaum geht man mit seiner Eisernen
Hand aus dem Haus, kommt ein Bö-
sewicht, der einen mit dem Schwert
angreift. Also bauten sie die Götz-
Hand nach und 27 Schwerthiebe
später wussten sie: Fake! Es geht
nicht! Also verlasst Euch beim Pro-
thesenkauf besser nicht auf die

Händleraussage ,,Zum Schwert-
kampf geeignet“…

Wir Digi-Dödels
Schlechte Nachricht für Gamer, IT-
ler und Nerds: Digitale Medien ver-
mindern den Lernerfolg und scha-
den der körperlichen, geistigen und
sozialen Entwicklung. Das meint zu-
mindest der Hirnforscher Prof. Dr.
Manfred Spitzer und Begabungsfor-
scher der WWU stimmen ihm zu.
Also nix mehr mit E-Learning?

Klong! Boing! Schepper! Professor Dr. David Hochmann & Team erforschen die fatale Wucht von Schwerthieben
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geht’s mit den Fenstern, die ausge-
baut, restauriert und wieder einge-
setzt werden. Naja, solange das
nicht die BER-Baugesellschaft über-
nimmt… Apropos: Wir sind den Ber-
linern dicht auf den Fersen, denn
2006 schloss die Uni das Mammut-
Museum an der Pferdegasse ,,für
eine kurze Umbaupause“ – die dau-
ert bis heute. Ebenfalls zur Ewig-
baustelle wird allmählich der Insti-
tutskomplex Fliednerstra ße, viel-
leicht liegt’s daran, dass dort das
Schlaflabor war?!

Beim ehemaligen Institut für
Pharmazie sieht’s ganz finster aus,
dort ist das Dach teilweise einge-
stürzt! Ist zum Glück nicht weiter
schlimm, weil der marode Kasten
ohnehin abgerissen werden soll, um
hier den neuen ,,Musik-Campus“ er-
stehen zu lassen … oder war unser
Oberbürgermeister, der den nicht
unumstrittenen Standort favori-
siert, da mit Säge und Flex zugange?
…das Verschwinden der Klausuren:
Eigentlich warteten 25 Jura-Studis
auf die Nachricht, ob sie das erste
Staatsexamen bestanden haben.
Stattdessen kam die Nachricht: Sor-
ry, Ihre Klausur ist verschü tt ge-
gangen! ,,Die Spur verliert sich im
Haus“, heißt es aus dem Landge-
richt. Vermutlich lagen die Arbeiten
geknickt unter einem wackelnden
Schreibtischbein. Für die Studis
hieß das Pokern: Note der Erstbe-
wertung akzeptieren – oder neu
schreiben. Dann nach acht Wochen:
It’s a prank! Die Klausuren tauchten
überraschend wieder auf – in einer
Studi-WG! Das Paket mit den Klau-
suren war falsch adressiert worden.
Lustiger Fall von ,,Ereigniskarte“.
…der dauernde Partylärm:
Die Nachbarn der Erasmus-Studis
in einigen ehemaligen Britenhäu-
sern in Gremmendorf sind mit den
Nerven runter: Ständig dieser
Krach! Die Anwohner klagen über
Studipartys bis in den frühen Mor-
gen und das mehrmals in der Wo-
che. Tja, nicht umsonst gilt die Eras-
muszeit als  Partysemester. Ord-
nungsamt, Polizei und Studenten-
werk sind machtlos – ,,weil die jun-
gen Leute, am nächsten Tag zur
Rede gestellt, einfach abstreiten,

gefeiert zu haben.“ Tipp an die
Nachbarn: Einfach warten, bis mor-
gens endlich alle pennen und dann
mit Rasenmäher, Laubgebläse und
Bohrhammer phontechnisch zu-
rückschlagen!

Und zu guter letzt...
Wer hat eigentlich gesagt, dass Stu-
dis alltagsferne Schneeflöckchen
sind, die keinen Bezug zum handfe-
sten Handwerk haben? Stimmt
nicht: Prof. Dr. Peterseim und sein
Team erforschten die menschliche
Haarstruktur per Elektronenraster-
mikroskop und entwickelten das
elektronisch gestützte Haarschnei-
dewerkzeug Calligraphy Cut  – Mün-
sters Friseurinnung ist schwer be-
geistert! Das nennen wir mal Syner-
gie… Carsten Krystofiak

Fesch! Perfekte Frise dank Prof Peterseims Rasterelektronenmikroskop
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FREIWILLIGE VOR!
DIE WWU-ONL INE -STUDIENPLATTFORM

»PSYWEB« WIRD 10

N
eigen Studis dazu, besoffen
Fahrrad zu fahren? Was für
Leute bevölkern eigentlich das
Internet? Wie wirken sich

Rückenschmerzen auf die Psyche
aus? Solche und viele andere Fragen
untersucht das PsyWeb. Der Online-
Dienst der Uni Münster wird im kom-
menden Jahr zehn Jahre alt.

PsyWeb ist eine nichtkommerziel-
le Plattform für wissenschaftliche
Studien, die zu psychologischen For-
schungszwecken genutzt werden.
,,Dank PsyWeb konnten wir bis heu-
te 173 wissenschaftliche Studien
durchführen. Die Beteiligung und
Rückmeldung von so vielen ver-
schiedenen Menschen bringen die
Forschung ein großes Stück voran!“,
freut sich Mitarbeiter Dr. Meinald
Thielsch.

PsyWeb funktioniert ganz ein-
fach: Wer sich kostenlos anmeldet,
bekommt automatisch regelmäßig –
ungefähr alle drei bis acht Wochen –
eine Einladung zur Teilnahme an ei-
ner Online-Befragung. Natürlich an-
onym und streng vertraulich. Die
Antworten werden strikt getrennt
von den Mailadressen gespeichert.
Es wird nicht nach Namen und
Adressen o.ä. gefragt.

Bisher haben sich schon über
12.500 Freiwillige als Teilnehmer
auf psyweb.uni-muenster.de regi-
striert. Die Studien werden von füh-
renden Wissenschaftlern der Psy-
chologie in Deutschland genutzt. Die
acht beteiligten Uni-Psychologen
stellen laufend sicher, dass die Ver-
fahren dem aktuellsten Stand der
Forschung entsprechen. Die Macher
ermuntern: ,,Durch Teilnahme an
aktuellen Studien renommierter
Hochschulen kann man mehr über
sich selbst erfahren und die Welt der
Psychologie erleben.“

Ein Beispiel ist die Studie Alkohol
am Lenker. Dabei ging es um die

mögliche Vorhersage der Bereit-
schaft von Studenten, betrunken
Fahrrad zu fahren. Dazu beantwor-
teten 525 Teilnehmer verschiedene
Fragebögen zu ihrer Risikobereit-
schaft, Charaktereigenschaften, Al-
koholkonsum und anderen Fakto-
ren. Das Ergebnis überraschte aller-
dings wenig: Diejenigen, die ohne-
hin weniger Affinität zu Alkohol hat-
ten und glaubten, ihre Handlungen
gut im Griff zu haben, sowie ein aus-
geprägtes moralisches Normbe-
wusstsein aufwiesen, zeigten weni-
ger Bereitschaft, angeschickert aufs
Rad zu steigen. Gut und schön – aber
wie wäre der Test wohl unter tat-
sächlichem Alkoholeinfluss – sagen
wir, nach vier, fünf Bieren – ausge-
fallen?

Eine andere Studie ergab eine Ty-
pologie der deutschen Onlinebevöl-
kerung. Gegenstand der Untersu-
chung war das unterschiedliche Nut-
zungsverhalten einzelner Anwen-
der. Auf der Basis von 1.361 Befrag-
ten entstanden mittels Cluster-
Analyse die Grundtypen der Heavy-
User, Wenignutzer, Freizeitsurfer
und Zwecknutzer. Ihr versteht –
,,Zwecknutzer“ sind die, die nur zu
rein wissenschaftlichen Recherche-
zwecken XXX-Seiten anklicken. Von
den vielen Kindern, Omas und
Nerds, die pausenlos YouTube-Vide-
os hochladen, um an Sponsorenkoh-
le zu kommen, ganz zu schweigen...

Aber auch hier gibt es manchmal
finanzielle Aufwandsentschädigun-
gen, Verlosungen oder Geschenke
für die Teilnehmer. Der größere
Nutzen ist aber der ideelle: ,,Mit Ih-
rer aktiven Hilfe unterstützen Sie di-
rekt die Forschung: Ihre Angaben
dienen dazu, psychologische Theo-
rien einem kritischen Praxistest zu
unterziehen und helfen so auch der
Ausbildung unserer Studierenden.“

Carsten Krystofiak

P S Y C H O
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EKSTASE GALORE!
DIE UNI  GEHT  STE I L :  DAS 5.  CAMPUS FEST IVAL  B IELEFELD  AM 27.  JUNI

T I T E L

Feste feiern auf dem Uni-Gelände:
Der ,,heißeste Tanzboden der

Stadt“, so versprechen es die Veran-
stalter, dürfte am letzten Donners-
tag im Juni auch im fünften Jahr-
gang wieder rund 20.000 Besucher
zum größten deutschen Unifestival
an den Bielefelder Campus locken.
Das akademische Partyvolk feiert
sich selbst, die Künstler und das Le-
ben an sich – mit insgesamt 25
handverlesenen Acts aus Rock, Pop,
Punk, Elektro, Indie, Hip Hop und
Singer/Songwriter. Ein umfangrei-
ches Rahmenprogramm mit Slams
undundund gibt’s obendrein, sowie
einen runden Geburtstag zu feiern:
Die Uni Bielefeld wird 50! Obwohl
die begehrten Frühbuchertickets
mittlerweile restlos vergriffen sind,
gibt es noch Kartenkontingente für
das vielschichtige Jubiläumspro-
gramm, das mit veritablen High-
lights aufwarten kann.

Als Großmeister der deutschen
Houseszene hat sich Fritz Kalkbren-
ner vor allem mit seinem letzten Al-
bum ,,Grand Depart“ international
einen hervorragenden Ruf als DJ er-
spielt und war mit rund 150 Buchun-
gen von Kanada bis Ungarn rund um
den Globus aktiv. Auch die Ibbenbü-
rener Punkrockhelden Donots
haben zur Zeit einen guten Lauf:
Ihre ,,Lauter als Bomben“-Tour war
die bislang fetteste der Bandge-
schichte, das gleichnamige Album
stieg auf Platz 4 der Charts ein und –
schon wieder ein Jubiläum! – im 25.
Karrierejahr des Quintetts herrscht
dementsprechend ausgelassene
Feierstimmung. Und Alexander
Marcus als selbsternannter ,,King of
Electrolore“ ist ebenso mit von der
Partie wie die Elektro-Punk-Ver-
wurschter vom Großstadtgeflüster.

Großmeister der Houseszene: Fritz Kalkbrenner (Foto: Arte)
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Nura – eigentlich Frontfrau der Girlband SXTN
– wandelt beim Campus Festival auf Solopfaden,
während der Kreuzberger Rapper BRKN nach
überzeugenden Auftritten im Vorprogramm von
Alligatoah in Bielefeld die Crowd rockt. In die
Tanzbeine gehenden Skapunk aus Mülheim an
der Ruhr liefert die legendäre Truppe Sondaschu-
le und bildet damit einen inhaltlichen Gegenpol
zum verträumten, von NDW-Elementen durch-
setzten Indierock der Band Das Moped. Bei dem
ehemaligen Straßenmusiker Fil Bo Riva trifft In-

die auf Folk und die jüngst durchstartende Indie-
Waveband Provinz fragt in einem ihrer bekannte-
ren Songs fast schon anklagend: ,,Was soll all der
ganze Lärm?“

Dementsprechend weniger krachig wird es
beim Hörsaal- bzw. dem Singer/Songwriter-Slam
zugehen, die beide ebenfalls Bestandteil des
breitgefächerten Tagesprogramms sind. Tanz-
wütige Fans elektronischer Beats kommen auf
dem Elektro-Floor auf ihre Kosten: Dirty Doering,
Chef des Berliner Kultlabels ,,Katermukke“, ist

ebenso als DJ gebucht wie Dirk Si edhoff, der
Chef-Plattenaufleger der Paderborner Residenz
Club Lounge. Das veranstaltende Organisations-
team aus Uni und FH sowie der Vibra Agency
(noch bestens in Erinnerung vom ostwestfäli-
schen Serengeti-Festival) ist sich sicher: Die stili-
stische Vielfalt deckt alle Facetten, Vorlieben und
Szenen ab, so dass einer derben Feierei wirklich
nichts im Wege steht. Word! Frank Möller

www.campusfestival-bielefeld.de
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BESENFLUG BIS ZUMBA
FAST 150 SPORTARTEN BIETET  MÜNSTERS HOCHSCHULSPORT

U
ps! Neueste, bislang nicht verifizierte wis-
senschaftliche Studien haben ergeben: Die
Prokrastinationsmethode Nummer Eins bei
Studis ist der exzessive Verzehr fetthaltiger

Nahrungsmittel. Damit solches nachvollziehbare
Verhalten sich zum Sommer hin nicht auf den
Hüften widerspiegelt, empfehlen führende Dok-
toren, sich hin und wieder Bewegungsaktivitä-
ten beim Hochschulsportangebot d er U ni Mün -
ster (HSP) hinzugeben. Davon abgesehen ist so
ein Sportkurs natürlich eine sehr gute Möglich-
keit, neue Leute kennenzulernen, mit denen
man sich nach dem Workout mal auf ein Stück
Buttercremetorte treffen kann…
Über 400 Disziplinen stehen Sportskanonen und
allen anderen tendenziell Bewegungswilligen of-

fen, und zwar nicht nur die üblichen Fitnessgas-
senhauer wie Zumba, Pilates oder Fußball, son-
dern auch einige zunächst recht schräg anmu-
tende Aktivitäten, wie das dank Harry Potter-
Hype wohl jedem bekannte Quidditch.

Auch die traditionelle chinesische Kampfkunst
Ba Gua  Z hang erscheint erst mal geheimnisvoll.
Als Ergebnis wird jedenfalls eine ,,elegante Kör-
per- und Geistesbeherrschung“ versprochen, was
ja durchaus reizvoll klingt.

Ähnlich Verrücktes dürfte sich vielleicht hinter
beinharten Kurstiteln wie Gettoworkout verber-
gen – die HSP-Homepage verrät alle Details.

Neben dem laufenden Kursangebot – die An-
meldungen sind bereits über die Homepage in vol-
lem Schwange – bieten auch die Uni-Sportreisen

H O C H S C H U L S P O R T
bestechende Gründe, sich mal mit dem Hoch-
schulsportangebot zu befassen. Wer zum Beispiel
im August gern mit dem Kajak über französische
Wildgewässer brettern will, findet hier die pas-
sende Grenzerfahrung.

Daneben laden noch ein paar Sportevents zum
Präsentieren der Ertüchtigungsergebnisse ein,
nur zugucken und die serotoningetränkte Stim-
mung genießen ist natürlich ebenfalls eine
Option. Beides geht z.B. beim Leonardo-Campus-
Run am 26. Juni. Bei Münsters großem Straßen-
lauf besteht theoretisch sogar die Möglichkeit,
den arroganten Seminarleiter, der für die fett re-
cherchierte Hausarbeit nur eine Vier plus gege-
ben hat, gepflegt grinsend abzuhängen. Bei einem
Angebot von insgesamt vier Distanzen dürfte für
jeden Lauftyp was dabei sein! -ek

www.uni-muenster.de/hochschulsport
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GELD ODER LEBEN!
DER CRIME -SPRACHPROF I LER  DER  WWU

K
riminelle durch deren Aus-
drucksweise überführen? Das
geht, sagt Prof. Dr. Raimund
Drommel. Der Sprachwissen-

schaftler, Germanist, Phonetiker
und Kriminologe jagt seit 30 Jah-
ren Verbrecher per Textanalyse.
Für die angehenden Juristen der
Uni Münster verfasste er einen Bei-
trag im Ausbildungsmagazin mit
dem Titel Anonyme Erpressung 
Einsatz für den Sprachprofiler.

Auf Drommels Schreibtisch lan-
den Erpresser- oder Drohbriefe, die
bei kleinen und großen Firmen oder
Privatpersonen eingegangen sind.
Der Prof. ist sich sicher, den Täter-
kreis mittels Sprachuntersuchung
eingrenzen zu können, was die Er-
mittlung enorm erleichtert.

In einem Fall ging es um eine
Morddrohung, für die rund 5.000
Mitarbeiter einer großen Firma in
Frage kamen. Drommel und sein
Team kamen zu dem Schluss, dass
der Brief von einer Frau mit franzö-
sischer Muttersprache verfasst wor-
den sein musste. Davon gab es im
Unternehmen nur vier. Der Tipp traf
ins Schwarze!

Warum Frauen anders drohen als
Männer, erklärt der Kriminologe so:
Frauen schreiben oft ausführlicher
und bildhafter und sind dabei pro-
blemorientierter. Männer dagegen
zielstrebig lösungsorientiert, wes-
halb Männer meist Urheber nüch-
tern-sachlicher Erpressungen sind,
während bei Frauen oft ein Bezie-
hungsaspekt im Vordergrund steht.
Dabei formulieren Frauen nach sei-
ner Erfahrung zuweilen viel drasti-
scher als Männer…

Aber was ist, wenn der Erpresser
seinen Stil bewusst verstellt? Die

Textforscher meinen, dass unsere
Sprache durch das Umfeld geprägt
wird und dabei Muster entstehen,
die wir selbst nicht wahrnehmen.
Fälschen kann man aber nur, was
einem auch bewusst ist, gibt sich der
Kriminologe selbstsicher.

Der erste Fall des spezialisierten
Institutes war ein Hackerangriff auf
eine Anwaltskanzlei. Zeitgleich da-
mit tauchten auf einem Bewertungs-
portal mehrere negative Einträge
auf, die typische Abkürzungen aus
dem juristischen Sprachgebrauch
enthielten. Darauf verglichen die
Wissenschaftler Vergleichsschrei-
ben einiger Mitbewerber mit den an-
onymen Bewertungen und stellten
so den Verursacher der Hackeran-
griffe.

Die Untersuchungen geben Auf-
schluss über Alter, Geschlecht, re-
gionale Herkunft und Mutterspra-
che eines Täters, aber auch über Bil-
dungsgrad und Ausbildung oder
eben über mögliche Verstellungen.
Dazu braucht man nicht nur ein her-
vorragendes Gespür für Texte und
Grammatik, sondern auch ein
großes Einfühlungsvermögen.

Die gewonnenen Anhaltspunkte
können dann die weiteren Ermitt-
lungen ergänzen. Da eindeutige Er-
gebnisse, wie bei einer DNA-Analy-
se, bei der Sprachuntersuchung na-
türlich nicht möglich sind, ist die
Verwertbarkeit als Beweismittel vor
Gericht zwar eingeschränkt, den-
noch fließt das Gutachten in die Ur-
teilsfindung ein. So gab es bereits
vor Kammern vom Arbeitsgericht
bis zum OLG rechtskräftige Verur-
teilungen, bei denen das Textgut-
achten das einzige Beweismittel
war. Carsten Krystofiak

K R I M I N O L O G I E
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B O T A N I S C H E R  G A R T E N
Eine wahre Oase schlummert in Mün-
sters Innenstadt. Der Botanische Gar-
ten ist eine wissenschaftliche Einrich-
tung der WWU und kein öffentlicher
Park. Trotzdem sind auch die Nicht-
Biologen aus Münster eingeladen, mal
wieder etwas Natur zu entdecken und
zu genießen. Bereits 1803 wurde der
Garten gegründet und erstreckt sich
hinterm Schloss auf einem Areal von
4,6 Hektar. In über 10 Gewächshäu-
sern kann man etwa 8.000 Pflanzen-
arten bewundern.

B R Ü C K E
Die Brücke ist das Internationale Zen-

trum Münsters. Hier finden insbeson-
dere ausländische Studis Zuhörer und
kompetente Berater in sozialen, wirt-
schaftlichen und kulturellen Fragen.
Man lockt durch Feste und andere
Veranstaltungen. Ob beim Feiern, Fil-
me gucken oder bei Diskussionen, es
geht immer multikulturell zu.

C A M P U S - G Ä R T N E R N
Studis bauen beim Projekt Campus-
Gärtnern Obst, Gemüse und Kräuter
für die WG-Küche an (wegen Nachhal-
tigkeit und so). Wer mitgärtnern will,
muss keinen grünen Daumen oder
Biostudium mitbringen, sondern kann
einfach freitags um 15 h zum Beet

hinter dem Leo-Campus kommen
(Rückseite des FH Design-Gebäudes).

D A T I V - K O M P E T E N Z
Wisst ihr, warum euer Studium so lan-
ge dauert? Weil ihr alle faule Säcke…
nein, laut Sprachforscher Peter
Krings, weil immer mehr Studis große
Schwierigkeiten beim Verfassen eige-
ner Texte haben. Genitiv, Dativ, keine
Ahnung? Schreiben ist aber eine
Schlüsselkompetenz, darum gibt es in
jeder US-Uni ein Schreiblernzentrum.
Krings hat einen Schreibkurs für Stu-
dis entwickelt. Hier ist er: bremer-
schreibcoach.uni-bremen.de/cms/

D U A L E  A U S B I L D U N G
Studis sind realitätsferne Nerds, die
keinen Plan von der Praxis haben?
Nee, hier nicht! In Münster gibt’s das
duale Studium, bei dem ihr Hörsaal
und betriebliche Ausbildung kombi-
nieren könnt. Das Praktische: Am
Schluss habt ihr zwei Abschlüsse in
der Tasche: Bachelor und abgeschlos-
sene Lehre. Und das nach nur acht Se-
mestern. Und der Betrieb bezahlt
euer Studium! 

E R S T I
Die Verniedlichung sagt schon alles.
Niemand nimmt Erstsemester ernst.
Kommen meist gerade frisch von der
Schule, stellen sich das erste Mal dem
täglichen Überlebenskampf ohne Hil-
fe der Eltern, rennen verpeilt durch
die Unigebäude und werden dann zu
allem Überfluss noch von den anderen
genervt angeguckt. Uh. Das ist wohl
der Grund, warum sie nur in Horden
in den Mensen und Clubs auftauchen.

E X A M E N S A R B E I T
Noch kein Thema für die Ex-Arbeit?
Münster bietet jede Menge Inspirati-
on. Erfolgreiche Uni-Absolventen
haben z.B. über die ,,Ästhetik mün-
sterscher Studentenkneipen“ ge-
schrieben. Ein Klimatologe unter-
suchte wissenschaftlich das münste-
raner Sprichwort ,,Entweder es reg-
net, oder es läuten die Glocken“. Fa-
zit: Es konnte keine Korrelation zwi-
schen Niederschlagsmenge und
Kirchenglocken festgestellt werden.

H 1
Auf den Hörsaal 1 war man in den

60ern mächtig stolz: topmodern und
futuristisch sah der Betonklotz aus.
Andere schimpften: ,,Westwallbun-
ker-Architektur!“ Josef Beuys wollte
den Fußgängertunnel in den 70ern
mit Fett füllen – das war den Münste-
ranern aber dann doch zuviel Moder-
ne! Während die echten Westwallbun-
ker unkaputtbar sind, bröckelt der H1
an allen Ecken…

H A U S A R B E I T
Münsters Uni hat ein Rettungsprojekt
für Prokrastinierer initiiert, es heißt
Last Minute – Hausarbeit. Das Projekt
ist ein gemeinsames Angebot der Pro-
krastinations-Ambulanz, des Schreib-
Lese-Zentrums der Germanisten, der
ULB und der Schreibwerkstatt der
Philosophen. Der erste Workshop
wurde förmlich überrannt: 50 Studis
meldeten sich an und baten um Hilfe!

K O R R U P T I O N
Hey, psst, Prof. Wie wäre es mit einer
kleinen Aufmerksamkeit, wenn Sie
meine Examensnote nochmal über-
denken? Damit sowas an der Uni
Münster gar nicht erst einreißt, wurde
an der WWU der erste Korrupti-
onspräventions-Beauftragte ernannt.

K U S E T I
Das münstersche Kultursemester-
ticket (KuSeTi) ist bereits in deinem
Semesterbeitrag enthalten! Bei über
15 kulturellen Einrichtungen in Mün-
ster (Theater, Museen, Varieté, Kino,
Konzerte) gibt’s ordentliche Ermäßi-
gungen bis hin zum Eintritt für lau
(z.B. halten die Theater Freikarten-
kontingente für euch bereit). Näheres
auf der AStA-Homepage oder über
facebook.com/kultursetimuenster.

L E O N A R D O  C A M P U S
So heißt ein ehemaliges Kasernen-
Areal, wo sich jetzt in Alt- und Neu-
bauten Kunstakademiker, Architek-
tur- und Design-Hochschüler tum-
meln. Wenn die ihre Semester- und
Abschlussarbeiten der Öffentlichkeit
vorstellen (Rundgang heißt das bei
den Kunstakademie-Studis – meist
Anfang Februar, Parcours bei den De-
signern – parcours-muenster.de), ist
es hier zu Recht rappelvoll. Und das
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liegt nicht nur an den angesagten Abschluss-Partys!

M E N S A
Viele denken da an die Mensen an Aasee, Ring oder
Bispinghof, allerdings bietet das Studiwerk an 15
Standorten in Münster und Steinfurt kleine oder
größere Fütterungs-Anstalten an, bei denen stets
das Prinzip: Preiswertes Angebot bei qualitativen
Speisen gilt. Doch gerade die großen Mensen wollen
durch Vielfalt bestechen. Eintopfgerichte, reichhal-
tige Salat- und Gemüsebuffets, Frisches vom Grill
und verschiedene Dessertvariationen.

R A D I O  Q
…ist das Münsters Campus-Radio. Hier hört ihr ne-
ben viel Musik alles Wissenswerte aus Stadt und
Campus (z.B. über Rekordmüllberge am Aasee),
aber auch Besonderheiten aus dem Rest der Welt
(z.B. über die Rettung der Nördlichen Breitmaul-
Nashörner). Bei Radio Q könnt ihr in Kursen und
Workshops auch selbst das Radiomachen lernen.

R U D I  R O C K T !
Wer ist eigentlich dieser Rudi, der da rockt? Eine
Software! Und die ermittelt, mit welchen anderen

Studis ihr euch zum Essen trefft. Das ganze ist ein
Dinner-Dating-Event, bei dem ihr an einem Abend 12
neue Leute kennenlernt. Der Erfolg ist phänomenal:
Über zweitausend Teilnehmer zaubern in ihrer WG-
Küche Aalsuppe bis Zabaione.

S C H L O S S
Du studierst in einem Betonbunker? Ich in einem
Schloss. Seit 1954 ist das Schloss das repräsentative
Wahrzeichen der WWU. Es ist in den Jahren von
1767 bis 1787 aus dem für Münster typischen Baum-
berger Sandstein im Stil des Barock erbaut worden.
Der Architekt war Johann Conrad Schlaun. Dreimal
täglich erklingt von den Glocken auf dem Dach des
Schlosses ein Glockenspiel. Insgesamt sind zehn Lie-
der einprogrammiert, die nacheinander abgespielt
werden, darunter ,,Üb’ immer Treu und Redlichkeit“,
,,Wir treten zum Beten“ und ,,Die Gedanken sind
frei“…

S T U D I E R E N D E N W E R K
Eine wichtige Institution, wenn es um Hilfe während
des Studiums geht. Im Jahr 1922 hieß es noch
,,Selbsthilfeorganisation von Studierenden für Stu-
dierende“. Heute ist das Studierendenwerk ein pro-
fessionelles Dienstleistungsunternehmen mit dem
Ziel, den sozialen Lebensraum Hochschule für die
Studenten zu verbessern und ihnen in verschiedenen
Bereichen Rückhalt zu bieten. Über 600 Mitarbeiter
aus 21 Nationen leisten Service- und Beratungs-
dienstleistungen in den Bereichen Verpflegung, Stu-
dienfinanzierung, Wohnen, Sozialberatung und Kin-
derbetreuung. Weiter betreut das Werk 20 Wohn-
häuser mit mehr als 6.000 Wohneinheiten und 3 Kin-
dertageseinrichtungen.

S T U D I E N H O S P I T A L
Die medizinische Fakultät hat am Malmedyweg ein
eigenes Studienhospital. Im kleinsten Krankenhaus
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Deutschlands (6 Betten) können ange-
hende Ärzte unter realen Bedingun-
gen nicht nur lernen, zentrale Venen-
katheter zu legen, sondern auch mit-
hilfe von Simulationspatienten den
späteren Klinikalltag proben. Die sog.
Patienten, meist Absolventen des
Theaterpädagogischen Zentrums,
müssen übrigens bis zu sechs Krank-
heitsbilder beherrschen und überzeu-
gend rüberbringen.

S T U D I O B Ü H N E
Die 1961 gegründete Studiobühne des
germanistischen Instituts der WWU
ist noch im vorübergehenden Exil an
der Scharnhorststraße zu finden.
Aber nicht mehr lange. Bald bezieht
sie wieder ihren Stammsitz am Dom-
platz und zwar im nagelneuen Philo-
sophikum hinter dem Fürsten-
berghaus. Die Studiobühne ist Heimat
diverser studentischer Ensembles wie
z.B. der traditionsreichen English
Drama Group, dem theater en face,
dem Rezitationsensemble, dem Hör-
spielENsembles und anderen Thea-
tergruppen.

U N I - K I N O
Rechts vorm Schloss im Hörsaal PC7
im Innenhof werden immer dienstags
um 19 h angesagte Filme gezeigt. Das
Uni-Kino präsentiert euch Blockbu-
ster, Publikumshits u.a. Empfehlens-
wertes für kleines Geld (von James
Bond bis zu The Revenant, von The
Danish Girl bis zu Menschenrechts-

Dramen wie Malala). Getränke könnt
ihr gerne selbst mitbringen!

U M W E L T B E R A T U N G
Nachhaltig konsumieren in Münster?
Stromfresser im Haus aufspüren?
Umweltverträglich renovieren?
Schimmel an der Wand? In der städti-
schen Umweltberatung gibt es zu al-

len ökologischen
Themen von A bis
Z kompetenten
Antworten auf
eure Fragen, zu-
dem vielfältiges
aktuelles Infor-
mationsmaterial.
Einfach 492-6767
anrufen oder per-

sönlich vorbeikommen: Umweltbera-
tung im CityShop, Salzstraße 21 (Mo
13-18 Uhr, Di-Do 10-13 Uhr, 3. Sa/Mo-
nat 10-16 Uhr) www.stadt-muen-
ster.de/umwelt

W O H N H E I M
Die Vorstellungen gehen weit ausein-
ander. Von einer Spaßburg, wie wir
sie aus schlechten Ami-Filmen ken-
nen, bis zur Plattenbauromantik, mit
einem Klo pro Stockwerk und Wohn-
vergnügen in anonymer Gefängnis-
zelle. Tatsächlich ist das Angebot des
Studentenwerks vielfältig und reicht
von preisgünstigen Zimmern mit
Gemeinschaftsküchen und -badezim-
mern bis zu möblierten Einzelap-
partements mit Kochecke und Nass-
zelle.
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